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Nr. 146 . Donnerstag , den 25 . Juni 1668

Amtliche KuEste
der am 23 . Juni angemeldeten

Fremden .
In den Gasthöfen :
Gasth . zum Bad . Hof .

Heat. Hr . Erwin , Lehrer Kuppenheim
Weiß, Hr . Paul , Kfm . Stuttgart

Pension Belvedere .
Pippow , Frl . Lucy , Lehrerin Berlin
Salomon , Hr . Max , Kfm . mit Kind u . Bed

Frankfurt a M
Hotel und Villa Coneordia .

Eckstein, Frau A . Stuttgart
Schild , Hr . Ed . mit Frau Gem . Nürnberg

Hotel Graf Eberhardt .
Aron, Hr . Gustav , Rentier Montreux
Bertens , Frau R ., Privatiere Paris
Kunz, Hr . I ., Privatier München

Gasth . z. Eisenbahn .
Geislinger , Hr . Joachim München
Zürndorfer , Hr . Max Rexingen

Hotel Klumpp .
Braunschweig, Hr . M . , Fabrikant mit Frau

Gem . Bocholt
Braunschweig, Hr . Paul „
Fitch, Mrs . and Miß Fr . Jsle vf Wight
Joseph , Mrs . H . New -York
Joseph , Miß Rose „
Bruck, Miß Thekla „
von Lingen, Frau W . Bremen
von Knobbe, Frau N . „
Seidenberger , Hr . Aug Nürnberg

Hotel gold . Löwen .
Kiefer, Frau B . mit Begl . Kork

Hotel Maisch .
Burckhardt , Hr . Brauereibesitzer u . Wirt

Neuenstein
Staiger , Hr . Privatier Mutterstadt
Buckhardt, Hr . A . Frankenstein

Nutz , Hr . K ., Beamter Straßburg
Hotel Post .

Lauterbach , Hr . P . Eschweiler
Schellenberg , Hr . M . , Kfm . mit Frau Gem .

Frankfurt a . M .
Mayer , Frau Kreuznach

Hotel z. gold . Roß .
Lazarus , Hr . Jul -, Kfm . Frankfurt a . M .

Hotel u . Cafe Schund .
Allgöwer , Hr . Karl , Geislingen a . St
Göbel , Hr . C , Beamter mit Frau Gem .

Marburg
Hossäß , Hr . H . , Privatier mit Frau Gem .

Stuttgart
Trumpler , Hr . Theodor Frankfurt a . M .
Trumpler , Hr Valentin , Ingenieur „
Breitling , Fr . Friedericke

In den Privatwohnungen :
Villa Batzner .

Braun , Hr . Dr . Stadttierarzt mit Frau Gem .
Sruttgart -Kannstatt

Oberlehrer Baur .
Wolf , Frau Kassier Hall

'

Cafe Bechtle .
Beck , Frau Kfm . Stuttgart

Villa Bristol .
Zaduk , Hr . Louis , Kfm . mit Frau Gem .

Berlin
Villa Büttner .

Machtolf , Hr . G . Malmsheim
Billa Carmen .

Müller , Frau C . Stuttgart
Villa Christine .

Bang , Frau Bankier Marburg a . L.
Weber , Frau Dr . med . Crefeld

Villa De Ponte .
Muhlhau . Hr . Louis . Apotheker Schw . Gmünd

Haus Fehleisen .
Seyfert , Hr . C ., Rechnungsrat mit Fr . Gem .

und Sohn Schöneberg b . Berlin

Robert Funk, Hauptstr . 88
Wertheimer , Frau M . Wle . Nonnenweier B .
Wertheimer , Hr . Hermann , Kfm . Metz
Wertheimer , Hr Richard , Kfm . Metz

Villa Großman ».
Stenbock -Termor , Mme . la Comtesfe m . Bed .

St . Petersburg
Orloff , Mr . Alexis le Prince „
Orloff , Mr . Iwan , Alexandrowitfch , le Prince

St . Petersburg
Usdowsky , Mr . Jgnatzus „
Pernard , Mlle Louise „

Stadtpfarrer Hammer .
Martz , Fr . Luise Epfig Elsaß

Villa Hecker.
Bühler , Hr . Edmund , Bankprokurist Nürnberg
Göbel , Hr . Karl , Ksl . Eisenbahnsekretär mit

Fr . Gem - Straßburg
Luise Heinrich Ww.

Schäufele , Frau Wte . Herrmaringen
Wilh . Hieber , Uhrmacher.

Eberle , Hr . Anton , Privatier Augsburg
Karl Holz , Handelsgärtner.

Lauterwasser , Hr . Christof , Weingärtner
Stuttgart

Haus Honold .
Hakenmüller , Hr . Fabrikant Tailfingen

Villa Kiechle.
Hoffmann , Hr . G . Fabrikant London
Hoffmann , Hr . Friedrich mit Fr . Gem . und

Tochter London
Villa Krauß .

Cohn , Hr . Sally , Kfm . Nürnberg
Fr . Kuch , Zimmermstr .

Förster , Frl . Therese . Privatiere Nürnberg
Rath -Trayser , Frau Elise , Kfms . - G . Stuttgart

Haus Kuch .
Greiner , Hr . Hugo , Cafetier Stuttgart
Ruby , Frau Hochspeyer
Schmidt , Frl . Johanna , Lehrerin mit Schw .

Bremen

> Wilhelm Lutz, Hauptstr 117 .
Fröhlich , Hr . Max Rexingen
Gidion , Hr . Moritz

Marie Mayer Ww . König -Karlstr .
Bacher . Frl Berta Backnang

Friedrich Nothacker Villa Sofie .
Klau , Hr . L ., Privatier Stuttgart

Villa Pauline .
Weidenbach , Frau Privatier mit Frl . T .

Pforzheim
Adolf Pfau , Bäckermflr.

Eisele , Hr . Leningen
Villa Fritz Rath .

Levy , Hr . W . B . , Kfm . Hamburg
Wilh . Rothsuß , Glasermstr .

Böscher . Frau I . mit Frl . T . Landau
Georg Schnaufer , Schaffner .

Lamprecht , Hr . Karl , Betriebssekrelär
Karlsuhe

von Stetten , Frau Maria mit Kind
Philadelphia

Friedrich Schneider .
Schneider , Frau Christine Frankfurt a . M .
Grab , Frau K . mit Frl . T . „

Fr . Treiber , Kfm.
Heppenheimer , Hr . Kfm . New -Aork
Maier - Oppenheimer , Hr . Frankenthal

Wilh . Treiber , Korbmacher.
Dietsch, Frau Stationsmeisters Ww .

Karlsruhe
Fritz Volz , König -Karlstr.

Haidle , Hr . Otto , Kfm . mit Fam . Stuttgart
Wilh . Volz , Hauptstr .

Mauz , Hr . Johann Georg Tuttlingen
Villa Weizsäcker.

Kahn , Hr . Adolf , Kfm . mit Frau Gem . .,. W
St . Johann a . S .

Zahl der Fremden 4625 .
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' Württ. Landtag. ^
7 Kammer der Abgeordneten . " "

110 . Sitzung. ^ ?
' Stuttgart , 23 . Juni .Bei der Beratung der -

v" ^ Bauordnung
wird zunächst die in der letzten Sitzung ausgesetzte Abstim¬
mung über die Art . 79, 80, 82 und 82 s nachgeholt .

Zu Art . 79 Abs . 1 wird ein Antrag Rembold -
Gmünd (Zentr . ) und Gröber und Gen. (Zentr . ) an-
genommen .

Abs . 2 wird in der Kommissionsfassung genehmigt .
Abs . 3 wird entsprechend einem Antrag Rembold -

Aalen (Zentr . ) gestaltet .
Auch bei Art. 80 muß absatzweise abgestimmt werden .
Abs. 1 wird in der vom Zentrum beantragten Fassung

angenommen .
Ein Zusatzantrag R e m b o l d - Gmünd (Zentr .) zu

Satz 1 wird angenommen, ebenso ein solcher zu Satz 2 und
ein Einschaltungsantrag R e m b o l d - Aalen (Zentr . ) , bei
dem es sich darum gehandelt hat, daß von der Beratungund Beschlußfassung des Bezirksrats solche Mitglieder aus¬
zuschließen sind, die bei der Beschlußfassung in der Ge¬
meindeinstanz mitgewirkt haben.

Zu Abs . 2 Satz 1 wird ein Antrag Rembold -
Nmünd (Zentr . ) angenommen. Satz 2 des Abs . 2 wird
auf den Antrag G r ö b e r (Zentr .) gestrichen. Abs . 3 wird
in der Kommisfionsfasfung genehmigt .

Zu Abs . 4 wird ein Antrag Rembol d-Gmünd (Zen¬trum) und Gen . angenommen.
Der zu Art . 3 gestellte Antrag Gröber (Zentr .) und

Gen . wird genehmigt .
Bei Art . 82 wird ein Zusatzantrag Graf -Stuttgart

(Zentr .) betr. Hebungen und Schiebungen von Gebäuden
and ebenso ein Antrag derselben Abgeordneten betr. Siche¬
rung der Straßenzüge bei Feststellung des Ortsbauplans ab-
gelehnt .

Ein Antrag Kraut (B . K .) zu Abs . 5 wird ange¬nommen .
Zu Art . 82 » wird eine Einschaltung Rembold -

Gmünd (Zentr . ) und Gen. , daß bei der Bestellung sowohlden Arbeitgebern als den Arbeitnehmern Gelegenheit zur
Aeußerung zu geben und deren Vorschläge entsprechend zu
würdigen seien , mit knapper Mehrheit abgelehnt.Art . 83 wird ohne Debatte genehmigt .

Bei Art . 83 s kommt Minister des Innern Dr . von
Pischek auf die ^

Vorwürfe des Abg. Liesching gegen die Hochbauabteilung
zurück .

Der Abg . Liesching habe ihm am 18. Juni das Mate¬
rial zugestellt . Liesching habe in der Sitzung vom 27 . Mai
behauptet , daß die Ministerialabteilung für das Hochbau¬
wesen bei ihrer Tätigkeit in Hochbausachen lässig gewirkt
habe , daß sie einen erheblichen Teil der Schuld an der
Mißachtung der Schönheitsrücksichten trage , die bei den .
Ortsbauplanfestsetzungen vorgekommen seien , und daß sie
bei der Behandlung von Bauplansachen und Dispensationen
und Beschwerden Gunst und Mißgunst insoweit in einem
Maße walten lasse, daß sie als eine objektiv beurteilende
Behörde nicht mehr anerkannt werden könne . .
- . Das Material , das der Abg . Liesching ihm übergeben
habe , komme nun zunächst nicht mehr darauf zurück , was
Liesching in seiner Rede bemerkt habe, daß die Ministeriah
ab'

teilung beispielsweise an der geradlinigen Durchführung
der Silberburgstraße und der Alexanderstraße mitschuldig
sei . Liesching werde sich in der Zwischenzeit Wohl davon
überzeugt haben, daß, während die Hochbauabteilung im
Jahre 1873 ins Leben gerufen worden sei , die Silberburg¬
straße erstmals im Wegweser von Stuttgart von 1851 er¬
scheine , während die Alexanderstraße erstmals 1862 im
Stuttgarter Adreßkalender stehe. Das letzte Stück der Ale-
xanderstraße wurde 1866—67 vom Ministerium des Innern
genehmigt , während das letzte Stück der Silberburgstraße
schon im Jahre 1860 die Genehmigung des Ministeriums

Das Zeichen der Vier .
Lch HW Cyuan Doyle .

(Nachdmck "ertöten.)
(Fortsetzung . )

.
^

Es mußte ihm besonders aber auch daran liegen,
seinen Kameraden vor allen Blicken zu verbergen , denn,
mochte er ihn ihn zustutzen loie er wollte , seine Er¬
scheinung blieb höchst auffallend . Die beiden waren aus
ihrem Schlupfwinkel unter dem Deckmantel der Dunkel¬
heit aufgebrochen und mußten wünschen , ihn vor Tages¬
anbruch wieder zu erreichen. Nun war es nach An¬
gabe der Frau Smith drei Uhr vorbei , als sie das Boot
bekamen. Eine Stunde später wurde es ganz hell und
viele Leute waren schon auf den Füßen . Daraus fol¬
gerte ich , daß sie nicht weit gefahren ' sein könnten . Sie
bezahlten den Smith gut dafür , daß er reinen Mund
hielt , legten einstweilen Beschlag auf sein Boot bis
zur schließlichen Flucht , und eilten mit dem Schatz in
ihren Versteck. In einer späteren Nacht konnten sie
dann unter dem Schutz der Dunkelheit nach irgend einem
-Schiff bei Gravesend oder in den Downs abdampfen ,
wo sie ohne Zweifel schon ihre Ueberfahrt nach den Ko¬
lonien oder Amerika vorbereitet hatten .

"

„ Aber das Boot ? Das haben sie doch nicht in
ihren Versteck genommen .

"

„Sehr wahr . Doch konnte die Aurora trotz ihrer
Unsichtbarkeit nicht weit sein. Ich versuchte mich an
Smalls Stelle zu setzen und die Sache zu betrachten ,
wie ein Mann von seiner Urteilskraft es tun würde .
Das Boot zurückschicken oder es auf irgend einer Werft
behalten , hieße der Polizei die Verfolgung erleichtern .
Wie konnte er also sein Fahrzeug zugleich verbergen ,und es dennoch bei der Hand haben , sobald er es brauchte ?

überlegte, was ich selbst getan hätte , wenn ich inseinen Schuhen steckte . Ta konnte ich mir nur ein Mittelaus -denken . Ich würde das Boot einem Schiffbauer oder

fand . Die gradlinige Führung der '
Silberburgstraße wurde

damals ganz besonders vom Gemeinderat gewünscht und
wurde nur deshalb nicht voll erreicht , weil damals die
städtischen Geometer sich um einige Schuh getäuscht haben.
(Heiterkeit. ) Damals wurde es als ein besonderer Vorteil
empfunden , daß man eine mehr als 6000 Fuß lange Straße
in Stuttgart geschaffen hat . Tie Meinungen haben sich eben
geändert, und kein billig denkender Mensch wird dem Mini¬
sterium daraus einen Vorwurf machen können , daß es da¬
mals an diesen Begriffen sich beteiligt hat . Die Hochbau¬
abteilung wurde ja eben zu dem Zweck geschaffen,
um besonders den künstlerischen und Schöuheitsrücksichten
mehr Rechnung tragen zu können als vorher.

Auch auf den in seiner Rede vom 27 . Mai erhobenen
Vorwurf , daß die Ministerialabteilung in schablonenhafter
Weise verweigere , Straßen von mehr als 8 Prozent Stei¬
gung zu genehmigen , sei Liesching nicht mehr zurückgekom¬
men . Er habe daran gut getan, denn es liege ihm (dem
Minister) ein Verzeichnis von Straßen vor , in denen eine
höhere Steigung als 8 Prozent genehmigt wurde, auch in
Tübingen . Aber an sich sei es gar nicht wünschenswert ,
Straffen von so hoher Steigung zu besitzen .

Auch den dritten Vorwurf , der damals erhoben wurde,
daß die Hochbauabteilung schablonenhafte Grundsätze über
die Straßenbreite aufgestellt und zur Durchführung gebracht
habe, habe Liesching nicht wiederholt. Er vermute, daß
Liesching seit dem 27 . Mai sich davon überzeugt habe, daß
die Vorschrift , daß Straßen nicht über 11 Meter breit sein
sollen , sich in der Bauordnung befinde , also auf gesetzlicher
Grundlage beruhe . Der Minister geht nun auf das vom
Abg . Liesching vorgelegte Material ein . Der erste Fall^ btz
treffe ein Baugesuch aus der Sadt Tübingen, das von
einem Bierbrauererbefitzer eingereicht worden sei. Der Mi¬
nister schildert den Fall eingehend und kommt zu folgen¬
dem Urteil : Das ganze Verfahren lasse eine Inkorrektheit
in gar keiner Weise erkennen . Von einer Einwirkung des
Prinzen Weimar sei entfernt nicht die Rede. Wenn ein
angesehener Abgeordneter wie Liesching eine solche Aeußer¬
ung in diesem Hause öffentlich weitertrage, so sei eine solche
Diskreditierung und Herabwürdigung der zuständigen Be¬
hörde und damit des Ministeriums eine ebenso schwere als
jedrp Schattens einer Begründung entbehrende Ehrenkrän¬
kung .

Der zweite Fall beziehe sich ebenfalls auf Tübingen und
zwar auf die Neckarhalde . Es sei nicht wahr, daß die
Ministerialabteilung von den Einsprachen der Beteiligten
der Gemeindebehörde niemals Mitteilung gemacht habe. Ein
Blick in die oberamtlichen Akten hätte genügt, um zu zeigen ,
daß eine Aeußerung der bürgerlichen Kollegien verlangt
worden ist .

Nun kommt der Minister zum dritten Fall , dem eine
ganz besondere Bedeutung beigelegt werde , und der , wie
ein Artikel des „Beobachters* besage , insofern eine weiter¬
gehende Bedeutung habe, als Politische Rückschlüsse zulässig
seien . In gleicher Weise spreche sich auch Liesching dahin
aus , daß die am 14 . April 1903 erfolgte Ablehnung des
Dispensationsgesuches für das Hohenstaufenhaus in Tübinger
nicht von ihm, aber von Dritten in einem gewissen Zu¬
sammenhang mit der von der Kammer der Abgeordneten
am 2 . April 1903 beschlossenen Ablehnung der Umwandlung
einer Ratsstelle in eine Oberratsstelle bei der Hochbauab
teilung gebracht worden sei. Wenn ein solcher Vorwurf,den Liesching referiert habe, gegen die höchste Baupolizeibe¬
hörde des Landes und damit mittelbar gegen das Mini¬
sterium ohne Grund erhoben werde , das ein Vorgehen sei,
für dessen

^
Bezeichnung '„ihm ein . parlamentarischer Ausdruck

fehle . Ter „Minister trägtsnun Ken^
Sachverhalt

' vor .
' Es

handelt sich dabei um""ein
'

Dispensgesuch für ein Dachzim -
merchen im Verbindungshaus der Hohenstaufen aus dem
Oesterberg in Tübingen . Das Gesuch war von allen Zwi¬
scheninstanzen befürwortet worden, wurde aber von der
Hochbauabteilung am 14 . April 1903 abgelehnt. Der Mini¬
ster sagt , diese Ablehnung erscheine ihm auch heute noch
durchaus begründet. Ter Minister führt aus )

' daß es sich um ei«
Zimmerchen gebandelt habe , dem die ersoroerlicheHöhe fehle ,das ein ganz kleines Fenster habe, „ das ursprünglich zum Her-

Schiffszimmermann übergeben mit der Weisung , irgend
eine unbedeutende Ausbesserung daran vorzunehmen . Der
hätte es in seinen Schuppen oder Bauhof bringen lassen
und auf diese Art wirklich verborgen , während man es
nach Bedarf in ein paar Stunden wieder haben konnte.

"
„ Das scheint allerdings einfach . "

„ Eben diese allereinsachsten Dinge sind es, die so
leicht übersehen werden . Es kam aus einen Versuch an .
Ws Matrose verkleidet, durchforschte ich alle Schiffsbau -
Höfe den Fluß entlang . Fünfzehnmal war 's vergeblich, ,
aber beim sechszehnten — Jakobssons — erfuhr ich , daß
die Aurora ihnen vor zwei Tagen von einem Mann ,
einem Stelzfuß übergeben worden wäre , zur Ausbesser¬
ung des Steuers . „ Aber das Steuerruder ist heil und
ganz," sagte der Werksührer ; „ die dort ist's mit den
roten Streifen .

" Er traf sich merkwürdig , daß ich ge¬
rade in dem Augenblick Mordecai Smith zu Gesichte be¬
kam , den verschwundenen Eigentümer des Dampsboots .
— Er war stark angetrunken und brüllte selbst seinen
Namen und den Namen seines Boots heraus ; sonst
hätte ich ihn schwerlich erkannt . „ Ich brauch die Au¬
rora heut Abend um acht Uhr," ries er, — „ Wohl zu
merken — Punkt acht Uhr ; ich Hab zwei Herren , die
aus mich warten !" Sie hatten ihn offenbar gut be¬
zahlt ; denn er war sehr freigebig mit dem Gelde und
teilte rechts und links Schillinge aus . Ich folgte ihm
eine Weile , bis er in einer Kneipe verschwand; dann
ging icha us den Bauhof zurück und stellte einen Jungen
aus meiner Bande , den ich unterwegs traf , als Wache
ans. Er soll uns vom Ufer aus mit seinem Taschentuch
zuwehen, wenn die Aurora abdampst . Wir bleiben mit
unserem Fahrzeug abseits im Flusse liegen , und es
müßte sonderbar zugehen, wenn es uns nicht gelänge , die
Männer , den Schatz , kurz alles zu sangen .

"

„ Sie haben jedenfalls den Plan sehr fein ausgedacht ;
mögen es nun die rechten Leute sein oddr nicht," sagte
Jones . „ Wäre die Sache in meinen Händen gewesen ,
so hätte ich eine Anzahl Polizisten in die Nähe postiert,

aushängen einer Fahne bestimmt war . V Wäre eine Disvem -tion erteilt worden, so hätten mißtrauische Leute »ein vweil hier Liesching ein DiLPensationsgesuch einreichtes genehmigt, während es jedem anderen Sterblichen »K.gelehnt würde. Es gehöre eine ganz besondere Bosheitoder ein ganz besonderes Mißtrauen dazu, um die Ablek,nung des Dispensationsgesuchs in denselben Zusammenhangmit der vorausgegangenen Ablehnung der Umwandlung de,Ratsstelle in eine Oberratsstelle zu bringen. Er bitte demMinisterium nicht so schändliche Motive zu unterschiebenwie das geschehen sei . '
Liesching (Volksp. ) : Das habe ich nicht getan
Minister v . Pis ch e k : Doch ! Das geht aus Ihn ,Rede und aus den Zeitungsmitteilungen hervor, die nack>>

gekommen sind.
Präsident v . Payer : Der Herr Minister hat zunächstdavon gesprochen, daß er diese schändlichen Motiven nie-niand zuerkennen wolle . Nun scheint es aber doch , alzob er dem Abgeordneten Liesching den Vorwurf machenwolle , daß dieser solche Motive vorausgesetzt habe .
Minister des Innern Dr . v . Pischek : Das habe U

nicht sagen wollen . Ich wiederhole vielmehr, daß ich mkeiner Falte meines Herzens eine solche Vermutung habe
Präsident v . Payer : Dann ist der Zwischenfall

mit aufgeklärt.
Minister des Innern Dr . v . Pischek kommt dann

noch kurz auf einen vierten Fall zu sprechen, in welchem
( der Fall spielt in Ludwigsburg) Oberbaurat Leibbrant
einem Verwandten technische Beratung hat zu Teil werden
lassen. Auch hier sei kein unkorrektes Verfahren borge-kommen . Endlich werde noch in dem schriftlich übergebe¬
nen Material des Abgeordneten Liesching ein Fall ange¬führt, der sich bei einer Baulinienfestsetzung in Stuttgart
ereignet haben solle. Der Fall sei aber so ungenügend be-
zeichnet, daß er ihn in den Akten nicht habe finden kön¬
nen. Das sei also das Material , das ihm der Herr Abge¬ordnete Liesching am 18 . Juni habe zukommen lasten und
zu besten Sammlung er drei Wochen Zeit gebraucht habe.Er sei überzeugt, und er hoffe, daß auch das Haus und
das Land überzeugt sei , daß die auf Grund dieses MateM
erhobenen , das Ansehen der höchsten Baupolizeibehörde und
des Ministeriums im ganzen Lande schwer diskreditierenden
Vorwürfe nicht den Schatten einer Begründung haben , und
er möchte an die Wahrheitsliebe und Ehrenhaftigkeit des
Herrn Abgeordneten Liesching mit der Bitte appellieren , sich
dahin zu erklären, daß er sich getäuscht habe und die er¬
hobenen Vorwürfe als unbegründet zurücknehme.

Liesching (Volksp. ) : Der Herr Staatsmimfttt habe
am Schluffe seiner Ausführungen bemerkt , er (der Abge¬
ordnete Liesching) habe drei Wochen gebraucht , bis er das
Material gesammelt und dem Ministerium übermittelt habe.
Der Herr Minister wisse , daß- ein Abgeordneter noch andere
Dinge zu tun habe und er besonders sei gerade in den letz¬
ten Wochen geschäftlich sehr in Anspruch genommen gewe¬
sen . Sodann habe er aber auch zuwarten wollen , bis das
amtliche Sitzungsprotokoll vom 27 . Mai im Druck vorlag .
In der Sache selber hätte er gewünscht , daß der Herr Mi¬
nister nicht auch den Wortlaut des Briefes hier mitgeteilt
hätte, den er ( Liesching) gleichzeitig mit der Uebersendung,
des Materials dem Minister geschrieben habe. Der Inhalt
dieses Briefes hätte nicht hier in die Oeffentlichkeit gegeben
Werden dürfen. Redner geht sodann auf die von ihm mit¬
geteilten Fälle des näheren ein. Der Kernpunkt seiner
Ausführungen sei gewesen, daß man vielfach seitens des
Ministeriums in baulichen Streitfragen nur den einen Teil
„gehört habe und daraufhin zu Entschließungen gekommen
sei. Er habe alsdann zwei bestimmte Fälle angeführt. In
einem dieser Fälle habe es sich darum gehandelt,^ daß ein
Dispensationsgesuch von dem Techniker der Hochbauabtei¬
lung innerhalb 14 Tagen zwei verschiedene Urteile abgege¬
ben habe. Dazu komme, daß über die Besprechungen die
eine Partei der Beteiligten im Ministerium habe , keinePrs-
tokolle geführt werden. (Hört ! Hört !) In dem ersten Fab,
der mitgeteilt habe, könne er also nichts zurücknehme». Dm
zweiten Fall , der hier in Frage komme , habe er im Ple¬
num gar nicht berührt . Er verstehe nicht wie der HerrMi-

um sie festzunehmen, sobald sie zum Vorschein gekommen
wären .

"

„Die hätten lange warten können . Glauben Sie
mir . Small ist ein geriebener Kerl . Er würde erst einen
Spion vorausgeschickt haben und : sobald er Argwohn
schöpfte , sich abermals eine Woche still verhalten .

"

„ Aber den Mordecai hätten Sie doch - festnehmen
und benützen können, ihren Versteck aufzufinden, " sagte ich-

„Das hielt ich : für verlorene Mühe . Ich möchte
wetten , daß Schmith gar nicht weiß, wo sie sich aul¬
halten . Warum sollte er danach fragen , solange er
Schnaps mH gute Bezahlung hat ? Sie schicken ihm
nur Botschaft, wenn sie ihn brauchen . Ich habe alles
wohl erwogen , mH aus meine Weise wird es am besten
gehen.

"

Während dieses Gesprächs war unser Boot unter
einer Themsebrücke nach der andern dahingeschvssen . Als
wir an der City vorbeikamen , vergoldeten die- letzten
Strahlen der Sonne das Kreuz auf dem St . Pams-

kirchturm . Als wir den Tower erreichten, herrschte be¬
reits Dämmerlicht .

„ Das dort ist Jakobsons Schiffsbauhof ", sagte Ho -
mes , ans ein Gewirre von Masten und Segekn deuten -
Wir wollen hier langsam aus- und abkreuzen unter De -

ung jener Leichterboote.
" ,

Er nahm ein Nachtsernglas aus der Tasche un
spähte nach dem Ufer hin . „ Ich sehe meine Wache a
dem Posten , aber sie gibt kein Zeichen.

"

^ ,So lassen Sie uns doch eine Strecke weit den F uA
hinunter fahren und aus die Aurora warten, " sagte
nes eifrig .

^ „
Wir waren jetzt alle in Aufregung , selcht die Po r

zisten und die Heizer , die doch nur eine sehr nn
Vorstellung davon hatten , .um was es ftch handelt .

Fortsetzung folgt . — -



Mer davon sprechen könne, es seien schändliche Vorwürfe
Lor dem ganzen Land erhoben worden . In dem Ludwigs -
tzurger Fall sei eine Einwirkung zweifellos versucht worden,
« ebner bespricht dann weiter den Stuttgarter Fall , wo die
Beteiligten , nachdem der Gemeinderat zu ihren Ungunsteu
entschieden hatten, erklärt hätten, dann gehen sie eben aufs
Ministerium und dieses habe dann auch den Einsprachen ,
die vom Gemeinderat zurückgewiesen wurden , stattgegeben .
Das erwecke den Anschein, als ob das persönliche Vorspre -

chen einen Erfolg bewirke . Da , wo es sich um Beschwer¬
de in Dispensationssachen handele , müsse das objektive
Verfahren durchgeführt werden.

Präsident v . Payer kommt auf die Aeußerung des
Ministers v . Pischek zurück , worin dieser gegenüber dem

Abgeordneten Liesching von schändlichen Vorwürfen sprach .
Präsident v . Payer verliest das Stenogramm der Rede des
Ministers und erklärt , es gehe aus dem Wortlaut der Red «

hervor, daß der Minister dem Abgeordneten Liesching ge-
aenüber hervorgehoben habe,ALiesching habe „schändlich «
Vorwürfe" erhoben. - Er habe, betont Präsiden? v . Payer,
einem Mitglied der Regierung gegenüber nicht das Recht
-M Einschreiten. Wenn jedoch dieser Ausdruck von einem
Mitglied gegenüber einem anderen Mitglied des Hauses ge>
braucht worden wäre, so hätte er ihn nicht passieren lasser
können. (Bewegung .)

Minister v . Pischek : Er habe die Unterstellung , das
eine Behörde aus Rachsucht eine Entscheidung getroffen habg
M schweren Vorwurf auffafseu müssen. Auch der Artikel
im „Beobachter ".' könne, wenn er auch , nicht von Liesching
berühre , doch nur auf Grund , von Mitteilungen des Abgs
ordneten Liesching geschrieben worden sein . Zu dem Tü
binger Fall sei zu bemerken,ff daß . die zwei verschiedene,
Gutachten des Technikers der Hochbauabteilung eben darach
zmüäzufübren jeie », oag - m der ^ wgcyenzeit die VorauL
jetzungen sich geändert und . die ganze Sachlage , sich versch»
ben habe. Er habe ?- niemals irgendwie bei mündlichen Be
siiechungen die RechteDritter einseitig beeinflussen lasten .

Haußmann (Bolksp . ) : Die Abgeordneten seien nichl
verpflichtet Beweismateriak >beisnbrmgen , außer der sittliche,
Pflicht in der Bildung ihrer . Ueberzeuguug auf das Vorhan¬
densein von MiMnden möglichst ; gewissenhaft vorzugeheu
Redner erinnert cm einzelne Fälle der letzten Jahre , wr
die Abgeordneten ebenfalls dis Mißstände allgemeiner Au
i« der Kammer zur Sprache brachten . Die heutige Debatu
habe vielleicht das Gute , daß man sehe wie wenig die Mt
n'flcnalabteilung über Einzelheiten draußen im Lande un¬
terrichtet sei. Weil in Württemberg sanitäre Einrichtung «
für Urbeiterwohnhänser u . s . w . getroffen sind , müsse a- , .«
einem schloßartigen Bauwerk , das gar nicht bewohnt »verd ^
dicstlbe Bestimmung Anwendung finden ! Er hoffe, daß dii
Abgeordneten auch künftig hervortreten werden , wen« sich
nach ihrer Ueberzeugung Mängel an unserem Staatswejer
zeigen sollten . - Die Wirkung werde diese Auseiuandersetz
ung nicht haben , dad man hier im Hause das Vorbringei
von Bescöweroen run, ..^ I

Mmster v . P i s ch e k : ^ udwtgsburg habe keim
unzulässige Beeinflussung stattgefunden . Aus der Rede de!
Abgeordneten Liesching vom 27 . Mai war doch zu entneh
mcn, daß man die Hochbauabteilung als eine objektive Vs
Hörde nicht ansehen könne .

Liesching (Volksp .) : Er könne nur erklären, das
er auch nicht entfernt den Gedanken gehabt habe, den Mi¬
nister persönlich anzugreisen.

Nach kurzen Bemerkungen des Abgeordneten Haußmaru
(Volksp .) wird die Debatte geschloffen.

Nach Erledigung der Art . 83 d und o samt den hiez,
gestellten zahlreichen Anträgen wird bei Art . 84

von Gröber (Zentr . ) geltend gemacht , daß die Fest
schling der Gebühren im Wege der Gesetzgebung und »ich
bloß auf dem Verordnungsweg erfolgen sollte.

Nach weiteren Bemerkungen des Mitberichterstatter -
Mayer (Volksp . ) und - des Abgeordneten Schmid -Ne
resheim (Zentr . ) werden eine Reihe von Anträgen vor
verschiedenen Seiten eingebracht .

Nach weiterer Debatte wird der Art . unter Berücksich¬
tigung der gestellten Anträge genehmigt . ,

Man kommt an den fünften Abschnitt :
„ . üRslbcstimmungen "

Berichterstatter ist Vizepräsident Kraut (B . K . ) , Mit
berichterftatter MaY er . Ulm (Volksp.)

In Art. 8ü handelt es sich um die Baulasten und ihv
Nintragung in ein Baulastenbuch .

Gröber (Zentr . ) beantragt , den Art . 85 als beson
deren Art. 63 « unter die Usberschrift : „5 . Abschnitt: Bau »
lastenbuch"

zu stellen «nd de» 4. und L. Abschnitt zum 5
und 6 . zu machen.

Hier vertagt sich das Haus aus morgen vormittag 9 Uh!mrt der Tagesordnung : 1. Fortsetzung der Beratung , 2
.Zrehkindergesetz . , ^
' Schluß 8 Uhr,

'

Rundschau.
Die Stichwahl im 12. Berliner Wahlkreis.

heißumstrittene Wahlkreis Berlin 12 ist nr
och noch der Sozialdemokratrie zugefallen . Der frziald emo kr ati s ch e Stadtverordnete Buci

^ Adolf Kosfmann ' erhielt 3 1 3 , der Kai
^ Freisinnigen Volkspartei , Predig ,

- . ^ ^
^ 3 0 7 Sti mmen . Bis um 6 Uhr abeni

an« Sieg noch bedenklich , gegen 6 Uhr stellte si>,06 , stimmen !L>t i m in e n g l e i ch h e i t ein . Dc
m gelang es , noch einen Mann 'zum Wahllokl

die Sozialdemokraten brachten kurz vr
d?« w l v

7 . Wähler zur Stelle . Die Verkündun
llusgenom

'" ^ode von den Genossen mit großem Jub

im ^" - gesamt verfügen die Sozialdemokraten nunmelneuen Landtage über sieben Mandate.
* * »

' . Diäten für die Dumamitgliedcr
ltitiln ^ Gesetzentwurf, den Ministerpräsident St «
uetc> nc/ "

., eingebracht hat . Jeder Abgeor!
NaMi ^ Rubel jährlich erhalten , die in mv

ch en Raten ansgezahlt werden sollen . Fi

Fernbleiben von Len Sitzungen werden je 25 Ru¬
bel in .Abzug gebracht . Diese Bestimmung ist dem
deutschen Diätengesetz nachgebildet . An der Annahme
der Vorlage durch, die Duma ist nicht zu zweifeln.
Rußland wird dann nach Frankreich das am besten
bezahlte Parlament besitzen .

* * *

Die Lage in Persien .
In Teheran ist es am Dienstag zum offenen

Konflikt mit dem Schah gekommen. Früh wurden
däs Parlamentsgebäude und die daran an¬
stoßende Moschee von Kosaken umstellt und das
Parlament aufgesordert , dem Wunsch, des Schahs ge¬
mäß einige Personen auszuliefern . Das Parlament wei¬
gerte sich ., die Forderung zu erfüllen . Von Mitgliedern
eines politischen Klubs , die auf das Militär schossen,
wurden einige Soldaten getütet . Aus dem Lager des
Schah trafen um 9 Uhr Verstärkungen in der Stadt
ein , die bis nach 10 Uhr ununterbrochen feuerten . —
In Täbris hat die allgemeine Stimmung eine für
die Reaktionspartei günstigere Wendung genommen . Mit¬
glieder der Geistlichkeit und des hohen Adels , sowie früher
der Revolutionspartei angehörende Personen versicherten
dem Schah telegraphisch ihre Bereitwilligkeit , ihm zu
dienen .

Th eh er an , 24 . Juni . Gestern Nachmittag 2 Uhr
wurde das Bombardem ent eingestellt . Die Ar¬
tillerie rückte teilweise ab . Das Parlaments¬
gebäude ist völlig leer . Die Zerstörungen und
Plünderungen im Parlamentsviertel dauern fort , beson¬
ders hat das , Palais Zell es notgelitten . Die Toten
sind noch nicht alle sortgeschafft. Die Kosakenbrigade hat
viele Tote . Es werden an Toten und Verwundeten über
100 geschätzt. Der Tag bedeutet ein Sieg der Schah¬
partei .

Tages -Chronik.
Essen , 23 . Juni . Der 31 . deutsche Flei¬

schertag ist hier heute zusammengetreten. Mehrere
hundert Delegierte aus ganz Deutschland sind erschienen .
Mit der Tagung ist eine große Fachausstellung verbunden .

Duisburg , 24 . Juni . Zwei 14 jähri ge Schü¬
ler sind aus einer Ruderpartie im Rhein ertru nken .Köln a. Rh., 23 . Juni . Die Erben des Kommer¬
zienrats Feldhofs in Langenberg bei Barmen stifteten , wie
die Köln . Volksztg . meldet, zum Andenken an ihre El¬
tern eine Summe von 100000 M zur Errichtung eines
Walderholungsheims für Kinder und 35 000 M ! für die Ar¬
beiter der Firma , die die Zinsen erhalten sollen, wenn
sie in unverschuldete Not geraten .

Madrid , 23 . Juni. Die Königin ist heute Nacht
von eiüem zweiten Sohne (Zwillinge) entbunden worden.

Belgrad , 23 . Juni. Der König nahm die De¬
mission des Kabinetts Paschitsch an und be¬
traute den Altradikalen Welimirowitsch mit der Kabinetts¬
bildung.

Sewastopol , 23 . Juni. Ein Schiffsgeschwader
unter dem Befehl des Kontreadmirals Ziwimski , sowie
eine Torpedobootsstotille unter dem Befehl des Kontreadmi¬
rals Sarnawski ist von hier nach den türkischen
Gewässern abgegangen. .

Aus Straß bürg wird gemeldet : Nachdem erst vor
einigen Tagen 2 vom Schießplatz Hagenau verirrte
Schrapnells in Schirrw .eiler große Schäden an Ge¬
bäuden verursacht haben , wurde gestern ein 8jähriges
Mädchen , das Heidelbeeren! pflückte, von einem Jn -
fanteriegeschoß durch einen Schuß durch beide Ober¬
schenkel schwer verletzt . Das Kind wurde kriechend
halbtot ausgesunden .

In Plustatt im Oberslsaß bra nute die Blei¬
cherei und Druckerei von Sch äffer nieder . 500
Arbeiter sind dadurch! brotlos geworden . Der Schaden
beläuft sich aus etwa 2 Millionen Mark .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten . In dea Ruhestand versetzt : De

Oberpostsekr- iär Metzler bei dein Telegraphenamt Stuttgart, den
Mintsterialkar>zlisten Sekretär Walter bei dem Ministerium des Innern
unter Verleihung de» Titels eines Obeisekretär?.

Versetzt : Dm KanzleisekretärFallen st -in bei dem Bekleidung»
amt der Verkehisanstalten zu der Generaldirektion der Staatseisen
tihnen . -

Ernannt : Den Eisenbahnpraktikanten l . Kl. Kolb zum Ober»
bahnass .stellten in Ludw :gLbur„ .

Ein zweiter Ausstieg Zeppelins .
F r i edri chs h a se n , 23 . Juni . Gegen fünf Uhr

ist Gras Zeppelin mit seinem neuen Ballon aufge¬
stiegen . Er bewegte sich über dem Schweizer User in
der Richtung nach der württembergischen Seite zu . Der
Ballon funktionierte tadellos ,

Fricdr i ch s Hafen , 23 . Juni . Nach anderthalb -
stündiger Fahrt ist Gras Zeppelin mtt ftm 'm Ballon
wieder in die Halle zurückgckehrt . Die Fahrt kann
als ausgezeichnet gelungen bezeichnet werden.Ter Ballon beschrieb über unsere Stadt einigeKreise ,fuhr dann bis in die Höhe von Langenargen , über den
Bodensee, kehrte hierauf noch einmal hierher zurück und
Manövrierte dann längere Zeit über dem
See , indem er einige Schwenkungen ausführte und sich
hob und wieder senkte . Die Fahrt spielte sich in einer
Höhe von 100—200s Meter ab . .Es wehte eine leichte
Briese .

Die württembergischen Lehrer und die
Bolksschulnovelle. Der Gesamtvorstand des Württ .
Volksschullehrervereins hat den neuen Schulge¬
setzentwurf einer eingehenden Besprechung unterzogen .
Dabei wurde anerkannt , daß der jetzige Staatsmi¬
nister des Kirchen- .und Schulwesens bestrebt ist,
auf dem Gebiet des Schulwesens zeitgemäße Re¬
formen einznleiten . Insbesondere wurde begrüßt , daß
die Motive zu dem vorliegenden Entwurf eine gründ¬
liche Neuordnung der Lehrerbildung und die Be -
seitigungdes Lehrermangels in - Aussicht stel¬
len . Auch in den Bestimmungen über die Schüler¬

zähl und die Einführung der Bezirksschulauf¬
sicht im Hauptamt ist ein Fortschritt gegenüber dev
Vorlage von 1902 zu erblicken .

Aber es wurde tief beklagt , daß der Entwurf
an dem Prinzip starrer Konfessionalität festhält
und damit hinter der Schulgesetzgebung fast aller deut¬
scher Staaten , auch derjenigen Bayerns und Preußens
zurückbleibt. Es hätte mindestens erwartet werden kön¬
nen , daß das württembergische Unikum zweier konfessio¬
neller Oberschulbehövden für das Volksschulwesen beseitigt,
daß ein einheitlicher Oberschulrat gebildet , die
gei st li che Ortsschulaufsicht vollständig ansgehoben
und den Gemeinden das Recht zugestanden worden wäre,
simultane Volks-, Mittel - und Hilfsschulen zu er¬
richten .

Großes Befremden erregte die abermalige Forder¬
ung der Leitung und Beaufsichtigung des Re¬
ligionsunterrichts des Lehrers durch die evange¬
lische Kirche . Dieses Anfsichtsrecht, das der Kirche im
Jahr 1836 ausdrücklich verweigert wurde , müßte das g e-
deihlicheZusammenarbeitenvonGeistlichen
und Lehrern stören gmd zu der Forderung führen, ,
daß der gesamte Religionsunterricht von dem Geistlichen
erteilt wird , wie dies an den katholischen Schulen jetzt
schon der Fall ist. Bedauert wurde auch> daß die Be¬
rechtigung zum Besuch der Hochschule von einer be¬
stimmten Zeugnisnote und dieZulassungderVolks -
schullehrerzum Schulaus sichtsamt von der Er¬
stehung einer höheren pädagogischen Prüfung abhängig
gemacht wird .

Der Gesamtvorstand erhofft von den Landständen ,
daß sie die Bestimmungen des Entwurfs hinsichtlich der
Unterrichtsgegenstände , der Schülerzahl , der Zahl der stän¬
digen Lehrstellen , der Schulorganisation , der Schulaufsicht
und des Ortsschulrats den in der Eingabe des Vereins
niedergelegten Wünschen entsprechend gestalten.

„Unterirdische Kinder ". Eine hübsche Rede¬
blüte hat sich unlängst ein Abgeordneter in der Bau¬
ordnungskommission der württ . Abgeordnetenkammer geleistet .
Es handelte sich um den Art . 62, der von den Wohn - und
Schlaftäumen unter der Erdoberfläche handelt. Dc ,u wurde
von einem Kommissionsmitglied ausgeführt :

„Wenn in solchen Räumen unterirdische Kinder
aufgezogen werden und sie sind nicht genügend
aus ge trocknet , so ist das ganz gewiß ungesund . "

Wenn in solchen Räumen unterirdische Gedanken eines
Abgeordneten aufgezogen werden und sie sind noch nicht ge¬
nügend ausgetrocknet, so ist das für die Logik immer un¬
gesund .

Stuttgart , 28 . Juni . Der Bezirksrat hat, wie die
„Schwäb . Tagw .

" berichtet^ in seiner gestrigen Sitzung
eine gutachtliche Aeußerung dahin abgegeben, daß der
Einspruch der Mutter des Finanzpraktitänten Bareiß in
der Fürstenstraße gegen) dessen Einweisung in eine Ir¬
renanstalt zurückzuweisen sei . Bareiß leide an einer un¬
heilbaren Geisteskrankheit, die in das sexuelle Gebiet hin¬
überspiele . Es sei daher seine Verbringung in eine An¬
stalt wegen Gemeingesährlichkeit gegen den Willen der
Mutter verfügt worden .

Stuttgart , 23 . Juni. Der vierte Nachtrag zum
Finanzgesetz 1907/08 ist soeben im Druck er¬
schienen . Er enthält einen einzigen Artikel, der den Rein¬
ertrag der Post - und Telegraphenverwaltung infolge der
Auslagen für den vom 1 . Januar 1909 zur Einführung
kommenden Postüberweisungs - und Scheckverkehr für das
I . Vierteljahr 1909 um 7045 Mark herabgesetzt . Der Ent¬
wurf sieht ein Postscheckamt in Stuttgart vor,
das den Postämtern erster Klasse zugeteilt wird, und rechnet
für das l . Vierteljahr 1909 mit 400 Inhabern von Scheck¬
konten und mit rund 20,000 Buchungen . Das Verfahren
beim Ueberweisungs- und Scheckverkehr ist entsprechend den
Bestimmungen für das Reichspostgebiet geregelt, um die
Einheitlichkeit im Wechselverkehr für ganz Deutschland zu
wahren .

Tuttlingen , 23 . Juni . Nachträglich hat sich nochein fünfter ' Kandidat ! für die am 1 . Juli stattfindende
Stadtschultheißenwahl gemeldet, in der Person des Re-'
gierungsassessors Dr . S ch m i d aus Stuttgart . Dr .
Schund ist bekanntlich in letzter Zeit bei einer Reihe von
Stadtschultheißenwahlen als

'
Kandidat aufgetreten .

Horb a. N . , 23 . Juni . Heute verschied im Alter
von 88 Jahren Stadtschultheiß ch . D . Erath hier . Mit
ihm wird wohl eines der letzten Mitglieder des früheren
Zollparlaments aus dem! Läftn geschieden sein. Er iv«Svon hier gebürtig und Sohn ärmer Eltern . Er hafte die
Kaufmannschaft erlernt und war langjähriger Inhabereines Spezereigeschäfts hier gewesen . Als solcher wurde
er auch in den Landtag gewählt und begleitete sein Man «
dat 18 Jahre lang . Die hiesige Bürgerschaft berief ihn
später zum Stadtvorstand , welche Stelle er ca . 25 Jahre
lang ansfüllte . Ebenso war er der Begründer und Kas¬
sier der hiesigen, Spar - und Vorschußbänk.

In Mössingen gerieten der Küfer Steinhilber
und der Bauer Müller in Belsen in Streit . Die Frau
Steinhilber , welche abwehren wollte, wurde vom eigenen
Ehemann das Auge ausgestochen und der junge Müller ,
der seinem Vater zu Hilfe eilte, wurde durch einen Mes¬
serstich in den Rücken schwer verletzt.

Gerichtssaal.
Karlsruhe , 23 . Juni . Das hiesige Schöffenge¬

richt hat den Rezitator Kar ! Waßmann wegen Belei¬
digung des Fräuleins Olga Molitor zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Gnesen, 23 . Juni. Heute ist in dem Prozesse wegendes furchtbaren Eisenbahnunglücks bei Tremessen das
Urteil gefällt worden. Der Bahnmeister Bajohr , der
die Bauarbeiten auf der Strecke verantwortlich zu leiten
hatte, wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt ,wobei als strafmildernd in Betracht gezogen wurde, daß er
eine ungenügende Ausbildung erhalten habe . Der Vor¬
arbeiter Wozniak erhielt 3 Monate , der Arbeiter
Braniczki 2 Wochen Gefängnis . Die übrigen Ange¬
klagten wurden freigesprochen .



Wildbad , den 25 . Juni 1908 . Anläßlich des Eintritts
der günstigen Witterung verweisen wir unsere geehrten
Leser und Leserinnen auf das herrlich , 500 Meter unterhalb
der Stadt gelegene Hotel Uhlandshöhe , verbunden mit
Licht-, Lust - und Sonnenbad , das seit einigen Tagen , mit
vielen Neueinrichtungen versehen , den Sommerbetrieb wieder
ausgenommen hat . Wer den reizend gelegenen , romantischen
Platz einmal besucht hat , wird gerne wieder dorthin zurück¬
kehren . Fahrgelegenheit am Droschkenhalteplatz ; Fahrpreis
30 Pf . Ein Kurgast .

* Am Freitag vormittag veranstaltet Herr Ado
Conrad im Konversationssaal eine lustige Matinee .

* Das Kurtheater bringt am Freitag eine Novität :
„2 mal 2 — 5" Satyrspiel in 4 Akten von Gustav Wied,
welche in Berlin große Erfolge errang .

dos

O - iolrtlon : krem , K ^ I . Nusilrdirslctor .

OoimsrMA Leu 25 . IM
bUobm . von 3 '/s — 5 I7br in don L,n1an'on .

1 . Loovonir - Narsob kouebx-rabor
2 . Ouvortnro 2 . Op . „ llor ^ bnonsobat ^" Koissi ^ sr
3 . llallsiionon , Walror ans „ Oio lustige Witvo " I^okar
4 . krsmior llonbour , Oavotto Lalaboit
5 . kantasio s . 0 . Op . „ 4ida " Verdi
6 . Onv . Optio . „ bstn Norton , ein Nittag , sin ^ .bond

in Wien " Luppe
7 . Moroito ( l - iobosständ ^sts,, ) Oblson
8 . lin b' iuge , 1' olba s . bi><.41 Ltrauss
abenäs 8 ^/r Obr grosses lvon -!vrt iin Ivonvorsstionssaal .

? rsitL§ , Leu 26 . IM IZYfi
vormittags 8 — 9 I7br .
In der Trinkballe

Oboral . ktsobiooon ist dor kerrliobo Tag .
Liuloiiie Ilr . 5 ( O - dor ) 3 u . 4 . 8 at/ ,
blntrsalrt Nr . 2 aus „ üosamunäs "
L ^mpatbietöno , Walsor
Ouvertüre „ Oie soböne Nelusins "
Oie erste Tour , Nauurba

" «bubort

Nonäklzgo ^
b'

abrbach
vormittags II — 12 in don Anlagen .

Tbe Tbundsror (Oas sobvoro Ossobütx ) Narsvb 8gU
Ouvertüre 2 . Op . „ l?ra Oiavolo "
lloimliobo biiebe , Wal/or ^abatliisl
4rio a . «l . Op . „ dosok und seine Itrüdsr "
Fantasie a . d . Op . „ Oer Wildsoküt/ ."
TOIes oder niobts , ? o 1ka

8oInvili'/ >vriI <I-IIo1o!
Freitag , den 26 . Juni 1968

LüMer
der ersten Pforzheimer Singspieltruppe

Muöotf Deti : i
- - mit neuem Weltstadt -Programm . - - -- --7- 7.

Kommen - sehen - staunen !
Eintritt frei !

Hierzu ladet freundlichst ein
Anfang 8 Uhr .

Fr . Schund .

^ ^ uf dem Bahnhof Wildbad ist auf l . August d . Js . ein dem
Stations - und Postgebände gegenüberliegender Platz zu verpachten zum
Zwecke des Betriebs eines Verkaufsstandes für Backwaren , Obst ,
Blumen , Mineralwasser , Zigarren , Ansichtskarten und dergl . Liebhaber
wollen ihre Angebote innerhalb 6 Tagen bei der Bahnstation Wildbad ,
bei welcher auch die Pachtbedingungen eingesehen werden können, ein¬
reichen.

Calw , den 24 . Juni 1908 .
K . Betriebsiüspektion .

-G

und

küKlen sick wokl

bei ständigem 0 obrauob von

veberkillKvr -SpruÄvI .

D -

^Voitvsrbroitottzs , vorrügliobos Tatst - u . b' amitiongstränb .
Im taglioksn Oobrauobs kundsrtor von ^ .orstekamilion .

Ilaupt -HiodorlaZo tür Wüdbad L Ilwgsbung :
Wildelm Treiber , Ratbausgasso 55 , Tolokon Uro . 95 ,

Wildbnd L Lpotbolro NetLAkr .

Forstamt Wildbad .

Slanstkn -Vcrkilus.
Am Samstag , den 27 . Juni

1008 , vormittags 11 Uhr in Wild¬
bad auf dem jRathaus (anschließend )
an den Brennholzverkauft kommen
aus Staatswald l 21 Paulinenhöhe :

Baustangen : Stück 155 la , 107
Ist , 35 II , 28 III , Hagstangen : St .
109 l . , 71 II . , 10 lll ., Hopfen¬
stangen Stück 85 I . Kl . , ferner Eich .
Derbstangen 1 Stück l Kl ., I Stück
ll Klaffe .

König . Kurtheater
Wildbad .

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig

Donnerstag , 25 . Juni er.
geschloffen !

Wädcherr
zur Aushilfe wird sofort gesucht von

Frau Oberpostsekretär Kübel .

OsM . NsIIsr Xae !>1. r'isiburg i . 3.

signot siob am vortoilbakto -
ston LurLolbstboroitung oioes
sobinaolckaktsn und gosundsn
Kaustrunirss . Oor 4nsat2
ist oiu gorsivigtor l? rüobto -
oxtralrt uvd outbält iu soinsr
2usamoosot2Ullg dio natürli -
obon Losiandtoilo dos 4pkols .
Oor Uitor stollt siob auk oa .

6 Uksuuig .
krospolrto gratis uod Uanlro .
2u babon in Wildbnd bei

llerm . 6ros8inunu ,
NölliA- Nürlstrssso .

Itilnuiillio Ilolinrmi !
'kel . -I^ o . 41 Haupt -Ltrasse 105 lel .-^ so ^ 41

(bei Aüli8tiAer Witterung )

IN < > OII Iv^ l .

l^ ür Kute , baltbare Liläer vvircl garantiert .

6

« »

Morgen , Freitag , groster

Seefrsch -Wcrr : kt
gegenüber den städt . Lehrerwohnungen .

kr . I ^ Il/ri , VoTliotoi - .

Airsver :kctuf
in

Halbflanell ,
waschechte Kleider- u. Blonsenstosfe ,

Lamastoffe zu Kleidern und Blousen bei bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

Ferner empfchle ick : SS

Baumwolle , Englisch - Lederhosen « nd Zwirn ,
Herren - und Knabenkleider , Unterhosen , Herren¬
westen in jeder Größe, Halbflanellhemden , Frauen¬
hofen u. Untertaillen , Unterröcke , Reformschürze
in schwarz und farbig , schwarze , weiße und farbige

Hausschürze in jeder Preislage .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Irih Wol'
z , Witöbad

König -Karlstraße 114 .

4

tdsHenbier .
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel , in großen

« nd kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen ge¬
zogen , empfiehlt

IVot/ol , liiinidrickdrriiioi ' ki .

rivedlvll
oLss«v4s rmä trooksas SodoxxvllUsoLts sLroxk .

LkrswL , LsutaussodlLss,
otksus P 'ÜSSS

s Kräftiger
Haustrunk

1

O
ift

Gesunder
Most

klvoliinger -«

106 Literpacket nur 4 . Mk .
Keine Chemikalien W Nur Fruchte

deshalb dev natürlichste Wolkstvirnk .
— Auch in SO und ISO Literpaketen zu haben . —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

0 . IV. Loli , Wildbad . >

ösilisokuäsll , Lsmbssodwürs , ^ äsrbsms , bbss
k^vAor, »lls ^ tmLsv sivä ott sskr dartuLokiA :

wsrbisbsrvsrLsbliöbbofsts
ksdsUt ru wsräsv , wsebg noeb Vsrsovd

Et Lsr dsstovs bsvLUrtou

ki no - 8 sldv
kroi von 6ikt ovä LLurs . Voss ülarL 1.—.

OanLsedrsidsn xsdsv tüxliod sin .T<ur eokt m Oi >§ioa1psoktwb vsiss - erUu - rvt
ll. k'irms R . 8o!urbsrt L 60 . , WsindcUils .

^ Ü'ülslrjiun ^sn vsiss msn rorüo^./ u jisdsn in äsn n»si8tsn ä .potdskss .

KLcLVierrltinrrner :
Emil Schnitze,

Kammermusiker , Stichstraße 11 .
Aufträge nimmt auch die Buch - und
Musikalienhandlung vonHerrnPaucke
entgegen .

Das Stimmen
von Klavieren

wird gut u . billig ansgeführt .
Näheres in der Exped .

blMtNW
znm Ansehen das Liter 1,20
M tark empfiehlt

Wetzel,
Rennbachbrauerei .

« 8

^ r:
77 ^

42

»» .2^

S 'L « O »

- «, .

» 2 « « niitii . lciultein
bleibe po ^ox » laLlizeN

Ml ielMheWtOritT ante «

KWWM
WWUMWWM ^ ^ MW

-r L 2. L

- "

Allein -Verkauf für Wildbad bei

Vvscd ^ ister

8

Hintev Kotel Klurnpp beim — König -Karlsbad
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

schwarzen und farbigen« A7

Schußwaren
für Damen , Herrn und Kinder

in modernen eleganten Fa ^ons und gediegener Ausführung .

Erstklassige Fabrikate .
Alleiniger Htertvetev der weltbekannten

Kpießstiefel — Krfortia - und Aristokrat -Stiefet .

Druck und Verlag der Beruh , tzosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst


	[Seite 585]
	[Seite 586]
	[Seite 587]
	[Seite 588]

